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Dermabrasion
Feinschliff gegen Falten
Fältchen im Mundbereich, insbesondere dann, wenn
sie in das Lippenrot hineinragen, verleihen dem Gesicht
oftmals einen negativen Ausdruck. Abhilfe kann eine
Dermabrasion schaffen.

Falten im Mundbereich werden
oftmais als besonders störend

empfunden, da sie dem Gesicht ei-
nen alten Ausdruck verleihen und
sich mit Make-up nicht kaschieren
lassen. Wenn die senkrechten Fal-
ten bis ins Lippenrot hineinziehen,
erschweren sie auch die Benutzung
von Lippenstift, was sehr lästig sein
kann.
Mit einem Lifting wird
die Beschaffenheil der
Hautoberflache
Mundbereich praktisch
nicht beeinflusst, wes-
wegen hier keine Ver-
besserung zu erwarten
ist. Unterspritzungen mit
verschiedenen Bioim-
plantaten (Collagen,
Hyaluronsäure etc.] kön-
nen zwar Abhilfe schaf-
fen, der Effekt ist mei-
stens jedoch nur von be-
grenzter Dauer, weshalb
gerade bei ausgepräg-
ten Faltenbildungen an-
dere Behandlungsme-
thoden angewandt wer-
den sollten.
Bei der chirurgischen

Dermabrasion handelt es sich um
ein seit vielen Jahrzehnten ange-
wandtes und bewährtes Verfahren.
Mit Schleifkörpern unterschiedlicher
Form und Größe wird dabei die
oberste Hautschicht so weit abge-
tragen, bis die Wundfläche faltenfrei
eingeebnet erscheint. Auf diese
Weise entsteht eine künstliche
Schürfwunde, über die sich als

Vier Wochen nach dem Eingriff
sind die Falten zum größten Teil
verschwunden

natürlicher Wund verband ein Schorf
legt. Damit die Kruste nicht zu steif
wird, werden die Wundflächen un-
mittelbar nach dem Eingriff mit ei-
ner speziellen Salbe (Hamamelis)
abgedeckt.
Im Rahmen der Wundheilung bildet
sich aus den verbleibenden Epithel-
Inseln eine neue Hautoberfläche,
welche deutlich glatter ist und auch
ansonsten weniger Unregelmäßig-
keiten aufweist Die Wundheilung
bedingt, dass neues Bindegewebe
gebildet wird und dadurch die Haut-
dicke nicht abnimmt

Leichter Pigmentverlust

Diese erste Phase der Heilung dau-
ert etwa eine Woche. Danach weist
die Haut noch eine deutliche Rö-
tung auf, welche jedoch mit Make-
up kaschiert werden kann. Mach
weiteren drei bis fünf Wochen ver-
schwindet die Rötung vollständig.
Häufig weist die Haut dann einen
geringen Pigmentverlust auf, wes-
wegen sie heller erscheint als die
angrenzenden Hautpartien. Aus die-
sem Grund ist es wichtig, vollstän-

Mit einem rotierenden Diamant-
schleifkörper wird die oberste
Hautschicht abgetragen, bis feine
Blutungen erkennbar sind. Bei zu
tiefer Abschleifung können Narben
entstehen

Beim Schleifen werden die
obersten Hautschichten ab-
getragen und so die Haut
geglättet Aus den Epithelin-
seln der Haarfollikel bildet
sich innerhalb einer Woche
eine neue Hautoberfläche
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Am Ende des Eingriffes erstreckt sich die
künstliche Schürfwunde über den gesamten
Mundbereich. Dank örtlicher Betäubung
und beruhigender Salben ist die Operation
und die Zeit danach völlig schmerzfrei

dige anatomische Einheiten zu behandeln, da-
mit keine auffälligen Farbunterschiede auf-
treten. Auch wenn beispielsweise vorwiegend
Falten an der Oberlippe stören, sollten Ober-
und Unterlippe bis zu den Nasolabialfalten
und dem Kinn behandelt werden.

OP im Dämmerschlaf

Damit die Operation möglichst wenige Un-
annehmlichkeiten bereitet, wird der Eingriff
meistens im Dämmerschlaf durchgeführt. Ein
Anästhesist sorgt dafür, dass vollständige
Schmerzfreiheit besteht und der Eingriff nicht
als unangenehmes Erlebnis wahrgenommen
wird. Zusätzlich erfolgt eine örtliche Schmerz-
betäubung. Auf diese Weise wird sichergestellt,
dass weder während des operativen Eingrif-
fes noch während der Zeit danach Schmer-
zen auftreten.
Durch die Verkrustung ergibt sich allerdings
eine sehr auffallige Entstellung, weswegen die
Patienten während der Woche nach der Be-
handlung nicht gesellschaftsfähig sind. Dies ist
unumgänglich und es ist wichtig, dass die Pa-
tienten bei der Beratung vor der Behandlung
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